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Zur Bedeutung der Toleranz von Obstgehölzen gegenüber Virosen und Mykoplasmosen 

1. Einleitung

Die ,Bekämpfung der Vir,osen und My,koplasmosen iberi Obst­
gehölzen erfolgte bisher naupbsächlich prophylaik,tis.ch durch 
die Erzelllgung und V emnehritlng „ virusfr.eien" Pflanzenaurs­
g.ang,smaterials. In m;seren Ländern rührten diese Ar!beiten 
zum Au.füau von Obs,tibeständen itmd -.sortimenten virusgete­
steter Sorten, deren Anzahl Tabelle 1 wiedergdibt. 
Virusigetestete Obstanlagen ,'jeigen höhere Ertragslfähi,gkeit 
u!!d ,gröfjere A,us,geglicheniheit der ,Bestände. Dennoch können 
in ursiprünglich gesunden Anl,agen Spontaninfektionen vor­
kommen ,und zur Ausbreitung V•On Virosen und Mykoplasmo­
sen führen, sofern Infekitionsq.uellen in der Nähe sind. Die 
bishe11igen E11fa:hrung·en ibei der Bekämpfung der Scharka­
kranklheit der J>flaume las,s ·en e11kennen, dafj durch die Be­
kämpfung von Vektoren Sipontanin!fokltionen und der,en· Aus­
breitung in langjährigen �u1ltmen ,'jwar eingeschränkt, aber 
nicht V'el1hinder,t !Werden ,können .. Daraus ergföt sich die Not­
wendigkeit, neben der Erz,eugung und· V.e11me,hrung viruisge­
testeten :Afianzenaursgangsmaiterials unid der Bekämpfung der 
Vektoren a1s ,weitere Mafjnalhme zur: Einschrällllmng von Er­
trag.s- und Bestands,verlusten den AnibaiU von Sorten anZ'll­
streben, die durch natürlich ülbertragene und wi1:1tschaftlich be­

. deutende Virosen und Myrkoplasmos,en möglichst wenig ge-
schädigt werden. 

2. Unterschiedliche Reaktionen
gegenüber Virosen und Mykoplasmosen

füsher l'ieg,en nur wenig·e Informationen über systematische 
Untersuchungen im _HinJb1ick auf die Schaffung resi'stenter 
oder toleranter Obstgehö1zso11ten 01der -<Unterlagen :vor. Die

meisten A!llgalben zur S,ortenanfälHg:keit beruhen auf Unter­
suchungen wr Symptoma,ro!logie der verschiedenen Krankhei­
ten. Sie vermitteln aiber trot:zidem nützliche HinJWeis,e über 
da5 Verhalten der beobachteten oder untersuchten Sorten, 
UnterJagen, Wildformen und Amen. 
Bevor für hes:timmte Krankheiten der bisherige Stand der 
Kellintnisse auJf diesem Gebiet dar,geLegt wird, erscheinJt es er­
fonderlich, die im Hiniblick auf ·die .postinfektionellen Reaik­
tionen von Pflanzen ve:r,wendet,en Begriffe zu bestimmen 
(GÄUMANN, 1951; KÖHLER, 1964). 
Im m u n i .t ä t : Die Lnifektion haftet nicht und d,ie Pflanze 
bleibt befallsfoei. 
E an p f ä n g 1 i c h k ,e i Jt : pie ,Infektion ist mög,lich ,und der 
Erreger venmag sich in der Pflanz,e zu vermehren. 

Tabelle 1 

Anzahl vfrusgetesteter Obstgehölzsorten ,in der VR!l, der DDR und der UdSSR 

Die unterschiedlichen .Grade der Empfänglichike:it weriden ge­
kennzeichnet durch die Begriffe 
R ,e s i s t e n z : Die Inlfektion iis.t 1grundsätzlich möglich, der 
Erreg,er kann alber au'f natürlichem Weg,e nicht in die Pflanze 
gelangen (Befiallsresi·stenz oder Infoktionsresist,enz), oder er 
kann sie infü,zieren, sich •aber nicht in ihr ausbreiten (:Aius­
breitungsresi,steTI!Z) ; 
A n ,f ä 11 i g ,k e i t : Die Infektion ist möglich, der Erreger 
kann sich in der Pflanze vermehren und ausb11eiten und sie 
in unter.schiedlichem Grade schädigen; 
T o ,l ,e r a n  z : Die Infektion ist möglich, der Eneger kann 
sich in der :Pflanze ve1:1mehren und amibreiten, ohne ,sie zu 
schädigen. 
Züchterische Arbeiten zur Resistenz oder Toleranz geg·enüber 
Öbstgehölzvims,en oder -:mykoplasmo.sen soHten sich auf die­
jeri:igen korwent1:1i.eren, die sich auf natürlichem Wege aus­
breiten u!lld an den betreffenden Obstarten beträchtliche wirt- · 
·schaftliche Schäden verursachen. Dies ,trifft in uns,eren Län­
dern hauptsächlich für die folgernden Krankheiten zu :1) 

Die Proliferation des Apfels (apple witches' broom) 

Die Krankheit •Wi1:1d wahrscheinlich durch Mykoplasmen ver­
ursacht (GIANOTTI, MOR1VA,N und VAGO, 1968) und brei­
tet sich reilati,v schnell in den Beständen aus (BOVEY, 1963), 
ohne dafj bisher. ,e'in Vektor mit Siche11heit nachgewiesen wer­
den konnte (S:EIDL, 1974).' Di,e durch sie verur,sachten Er­
trngsv,er1uste weroen in Abhängigkeit von Sol1l:en,arnfä1Egkeit 
und Standort mit .durchschnittlich 47 % (BLATTNY, SEIDL 
und ER<BENOVA, 19p3) bzw. im Bereich von 10,5 bis 80,56 
Prozent ang�gelben (TRIFONOV, 1965). Über die Reaktion 
von .A,pfelsorten und -unterla,gen s,owie Malus-Arten ge,gen­
über der Proliferation gilbt Tabelle 2 Auskun�t ('.f.RIFONOV, 
1965; ZAVAUSKA, MILUKAN und COCHRAN, 1969; 
BLATTNY, 1970). 
Einer Vielza.hl als :hochanfäll'ig o,der anfällig beschriebenen 
Sorten stehen r,e}ativ wenige schwachanfällige Sorten und 
die Unterlage M 2 gegenüber. Daibei darf allerdings nicht 
übersehen we1:1den, dafi ,der Krankheitsverlauf der Prolifera­
tion mit ,einer „Er:holungsiphase" verbunden ist, di,e zur Ab­
schwächung von Symptomen .und Ertrags•verlUJsten füh111:. 
Die relativ ,geringe Anzahl von Sorten, de1:1en ,schwache Reak­
tion gegenüber der Proliferation bekannt i,st, sollte Anlafj zu 
umfangr,eicheren systematischen Anfälligkeitsprüfungen sein. 

1) Den Zusammenstellun:gen liegen Literaturrecherchen und eLgene Untersuchungen 
z.ug.runde. Auf Grund des gro!jen Umfanges der Literaturangaben können an 
dieser Stelle nur ausgewählte Arbeiten zitiert_ werden 

Länder Ob s t a r-t e n
Apfel Birne QuiUe Sü6kirsche Sauerkirsche Pflaume Pfirsich Aprikos·e Mandel 

VRB') 64 26 16 35 16 52 48 22 16 
DDR'') 46 12 - 19 7 10 - -

UdSSR' .. ) 72 12 - 6 g -
� 4 

') Institut für Pflanzenschutz Kostinbrod 
••) Institut für Phytopathologie Aschersleben 

"**) Moldauisches Wissenschaftliches Forschungsinstitut für Obstbau Kischinjow 
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Tabelle 2 

Empfänglichkeit von Apfelsorten und -unterlagen sowie Malus-Arten_ gegenüber der Pr.ol.iferation 

hochanfällig 

'Alkmene' 
'Bancroft' 

'Bittenfelder Sämllng' 
'Boiken' 
'Cox Orange' 
'Croncels' 
'Golden Delicious' 
'Gravensteiner' 
'Jonathan' 
'Kass-eler Renette: 

Tabelle 3 

anfällig 

'Aiwanja', 'Alhngton', 'Beauty of Repty', 'Benon-i', 'Berlepsch', ·�lenheimer 
Goldrenette', 'Borsdorfer Renette', 'CalvHle rouge d'automne', 'Canada 
Pippin', �Champagne Pippin', 'Charlamqwsk1', 'Cox Pomona', 'Dietzer Gold­
renette', 'Golden Superb', 'Goldparmäne', 'Goldefi P-ea.mnain', 'Goudrenette', 
'Hollan:i Winter', 'James Gr.ieve\ 'Kanada Renette', ',King Davis', 'Knja­
jewa Zelena', 'Kronprinz Rudolf', 'Landsberger Re.nette', 'London Pepping\ 
'Mc I,ntosh', 'Morg·znduft', 'Nonetit', 'Ontario', 'Painenske', 'Peppin Schaf­
ran', 'Red Delidous', 'Renette d'Anglettere', 'Roter Astrachan', 'Schneider­
apf.el', 'Seeländer Renette', 'Skrinjahka', 'Starking DeHcious', -'Sternapf.el', 
'Tetovka', 'Undine', 'Wei6er K:larapfel', 'Wellort Park', 'Williams', 'Winter 
Banana', 'Yamborka', 'YelJow Bellefleur', 'Yowowka', Malus 'A 2', M 1, 
M 4, M 9, M 11, Malus baccata� M. fusca, M. b.alliana, M. ioensis, M. 
kansuensis, M. prunifolia, M. prunilol1a var. pendula, M. pumila var. 
Niedzwetzkyana, M. robusta, M. silikimensis 

schwachanfällig 
oder tolerant 

'Amasia', 'Api Rose', 
'Ben Davds', 
'Bencliktin', 
'Herma', 
'Karastojanka', 
'Kawak', 
'Lord Lambourne', 
'Minister von Hammerstein'. 
'R.ibston Pepping', 
'Zar Alexander', M 2 

widersprüchliche 
Angaben 

'Boskoop' 

Empfanglichkeit von Bir,nensorten und Pyrus-Arten gegenüber Verfall 

hochanfällig 

'Bartlett' (als' Edelsorte). 
'Magness ·, 'Precocious', 
'Variolosa', 'Williams', 
Pyrus amygdaliform1s 
lobata, P. aromatica, 
P. serotina (P. pynlolia}, 
P. ussuriensis 
(Ping Ding Li No. 7'), 
P. variolosa; bestimmte 
Herkünfte von P. domestica 

anfällig 

-'Alexander !ucas', 'Be.urre de Anjou', 'Be.urre Giffard', 'Beurre Hardy', 
'B.unte Jul,i', 'Cosda Precoce', 'Doyenne du Comice', 'Farmingdale', 
'Flamish Beauty', 'J,ules Guyot', 'Kaiser Alexander', 'Konferenz', 'Ma­
dame Verte', 'Marienbirne', 'M.oscatella piccola d'estate', 'Packharns 
Tr,iu�ph'. 'Paris', 'Treveaux', 'Vienne' 

- -

schwachanfälJig 
oder tolerant 

'Bartlett' (als Sämlingsunterlage), 
'Charneu', 'Clapps Liebling', 
'Old Home' (als Unterlage), 
'Winter Nells' (als Sämlingsunterlage), 
Pyms betulaelol,a, P. calleryana 

w,idersprüch­
liche Angaben 

'Boscs' 

Der Birnenverfall (pear decline) Die Nekrotische Ringfüeckenkranikheit der Kirsche 
(cherry necrotic r'ing.spot) 

Die Krankheit wirid wahrscheinlich ,ebenfalls durch Myko­
plasmen v,ei,ursacht (HIBINO und SCHNEIDER, 1970) und 
durch die Birnblattsaug,er Psylla pyricola, P. pyrisuga und P.

pyri üibertragen (JENSEN, GRIGGS, GONZALES und 
SCHNEIDER, 1964; REFATTL 1968). Sie kann bereitis in den 
ersten 8 Jahren zu Bestandsausfällen von 27,4 % führen 
(SPAAR, VATER und HELM, 1972). Die unterschied:1ichen 
Reaktionen von Birnensor,ten und Pyrus-Arten gegenüber 
dem Bimenve11fall zeigt Tabelle 3 (BLODGETT, SCHNEIDER 
und AICHELE, 1962; GRIGGS, JENSEN und IWAKIRI, 
1968). Sie weist darau:f hin, dafi neben einer Reihe hochan­
fälli,ger und anfälliger auch eini,ge schwachanfäfüge bis tole­
rante Sorten und Arten vo11handen sind. Weitere Untersuchun­
gen sollten ,sich vor aliem auf idie Ermittlung hochtoleranter 
Ur;terlagen richten, da die an der Baumkrone e11ken!libaren 
Verfallserscheimungen au,f pathologische Veränderun:g-en an.fäl­
liger Unterlagen zuriückg,ehen. 

Diese durch ,unterschiedliche Sitämme des Prunus necrotic 
ring,spot virus (necrotic ringlspot, recurrent ringi,pot, rugose 
mosaic) her,vorgeruifone Kran�heit (FULTON, 1958) breitet 

Tabelle 4 

· sich in Beständen durch PoUen at11s (GEORGE und DAVID­
SON, 11963). !Darüber hmaus ,wurde Nematodenübertraglbar­
kdt festge;stellrt �FRIT.ZSOHE urud KEGLER, 1968). nie Sa­
menii!bertragbarlkeit kann bei Prunus cerasus 55 % erreichen
(BA!UMANN, 1961/62). Die durch stialike Stämme dieses Vi­
rus verursachten Ertraigis:v,erlusbe können bei Jung1bäumen der
anfälligen Sorte '.Schattenmorelle' 76 bis 93 % betragen GKEG­
LER, SPAAR und OTJ'O, 1972). Kranke Bäume S'berben oft
vorz,eitig ab.
Relativ wenig,e Süfi- und Sauerkinschensorten, aber zahlreiche
Prnnus-Arten wurden im Hiniblick auf ilhr,e Arrfällig,J�eit g,egen­
über ,der Nekro,ti:schen Ring:fleckenikr,an,�heit untersucht (WIL­
LISON und BERKELEY, 1946; GlLMER, 1955) (Tabelle 4).

Empfänglichkeit von Sülj- und Sa.uerkirschensorten sowie Prunus-Arten gegenüber der Nekrotischen Ringfleckenkrankhcit der Kirsche 

hochinfällig 

Sü6kirschc, 
'Bing', 'Black Tararian', 
'Early Rlvers', 'F 12/1', 
'Germersdorfer', 
'Schneiders Späte Knorpel', 
'Turkey Heart', 
'Wei6e Spanische', 
Prunus avium (Sämling) 
Sauerkirsche: 
'Cig.iny', 'Leitzkauer 
Pre,fisauerkirsche', 
'Montmorency', 'Pandy', 
'Schattenmorelle', 
Prunus cerasus (SämH,ng), 
P. pensyluanica, 
P. persica, 
P. tomentosa 

anfällig 

Sauerkirsche: 'Brassingtoton', 

Prunus alabamensis, P. alleghaniensis, P. americana, .P. andersoni, P. augustifolia, 
P. apetala, P. aimeniaca, P. besseyi, P. blieriana, P. bokhariensis, P. bucharica, P.

campanulata, P. canescens, P. caroliniana, P. cerasifera, P. cerasifera yar pis­
sardii, P. cerasoides, P. communis, P. com:adinae, P. cornuta, P cyclamina, P. 

dasycarpa, P. davidiana, P. demissa, P. die]siana, P. domestica, P. dropmoreand, 
P. dunbary, P. eflusa, P. emarginata, p_ emarginata var mollis, P. fasciculata, P. 

fenzliana, P. fontanesiana, P. fremonti, P. fruticosa, P gigantea, P. glandulitolia, 
P. glandulosa, P. gracilis, P gravesi, .P. grayana, P. hilleri, P hortulan.a, P. il1ci­

folia, P. incana, P. incisa, P. insititia, P. jaquemonti, P. japonica, P. juddi, P. 

kansuensis, P. b.uril�nsis, P. lanata., P. lannesiana, P. laucheiza, P. laurocerasus, P. 

lobulata, P. lusitanica, P. lycioides, P. lyonimaacki, P. mahaleb, P. mandshurica, 
P. maritima, P. maximowiczi, p_ mexicana, P. meyeri, P. mira, P. monticola, P. 

mugus, P mume, P. munsoniana, P. nana, P. newporti, P. ni.gra, P. nipponica, 
P. padus, p_ Petunnikowi, P. pilosiuscula, P. pissardi, P. pleio-cerasus, P. potanini, 
P. pumila, P. reverchoni, P. rufa, P. salicina, P. salicina X P. besseyi, P. sar­
genti, P. scopulorum, P. serotina, P. serrula, P. serrulata, P. setulosa, P. sibirica, 
P. sieboldii, P. simoni, P. skinneri, P. slavini, P. spinosa, P. ss1ori, P. sf,lbcordata� 
P. subhirtella; P. sultana, P. tenella, P. triloba, P. umbellata, P. ussuriensis, P. 
P. ursina, P. venulosa, P. virginiana, P. virginiana var. demissa, P. yedoensis 

schwachanfällig 
oder tolerant 

Sü6kirsche: 
'Napoleon' 

Sauerkirsche: 
'Köröser Weichsel', 
Prunus amygdalus, 
P. cistena, P. myrobalana, 
P. salicina, 'Abundance ', 
',Burbank' (gegenüber 
bestim„mten Stämmen als 
hochtolerant bzw. -resriste.nt 
bezeichnet) 
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Tabelle 5 

Empfänglichkeit von Pflaumensorten und Prunus·Arten gegenüber der Scharkakrankheit 

hochanfa!Hg an Früchten 1'nfäl1ig an Früchten schwachanfä!Ji.g an Früchten 

'Althan Re;ne Claude', 'Barby Zwetsche', 'Bautzener 
Hauszwetsche', 'Belgian P.urple', 'Czernowitzer', 'De­
sertna', 'Dolaner�Z.wetsche', 'Dr:ebna Tschervena De­

lebiza', 'Emma Leppermann', 'Enibakanka Jelta', 
'Gr.euJjener Hauszwet,sche', 'Hale', 'Hindenburg', 'Iffi­
perial Epinense', 'Italienische Zwetsche', 'Jefferson', 
'Ketzin.er Haus·zwetsche'�. 'Kling 'D.ushan', 'Kjustendilska 
Sliva', 'Klestutka', 'Le Crescent', 'Lützelsachser', 
'Magareshljak', 'Medkorebia', 'Neuendorfur Haus· 
zwetsche', 'Ostova', 'PoZegata', 'Queen Victoria', 'Ro­
zova of Razgrad', 'Shameria', 'Sinja Jubileina', 'Sin· 
jovka', 'Stendaler Hauszwetsche', 'Teteve.nka', 'To· 
palka', 'Trunka Plum', 'Vengendomashnaja', 'Vktoria', 
'VrbaCa', 'Wangenheim', 'Warenitz Zwetsche', 'Wa­
shington', 'Werdersche Hauszwetsche', 
Prunus tomentosa 

'Abricot', 'Admöral Rigny', 'Agen 707', 'Anatolia', 
'Auerbacher\ 'Beraumer Zwetsche', 'Blue de Belgique', 
'Bluefire', 'Brompton', 'Bumbalka', 'Debela Bjala Ra· 
kijillitza', 'Early Laxton', 'Early Prolific', 'Ear,ly Reine 
Claude', 'Fertilia', 'Fleuriana', 'Gelbe von der Halde', 
'Gelbroter SpiHing', 'Grande Fenille de Baltschik', 
'Gro.lje Reine Claude', 'Gro6herzog', 'Herbst Schamal', 
'Kasanlaschka Sliva', 'Königin Victotla', 'Kraliza Iva­
sonska', 'Magna Glauca', 'Manastirka\ 'Mirabelle 
von Flotow', 'Moldauer Zwetsche', 'Opal', 'Plovdiv· 
ska', 'Red Afuska', 'Refonm Reneklode Mitsehurin', 
'Rene Claude Verte', 'Rote Marunke', 'Rote Rene­
klode', "Ruhm von Sablon', 'Rrumänische Schwarze', 
'Ruth Gersteter', 'Sandowsche Zwetsche', 'Sakarka ', 
'Saure Pflaume', 'Scha,u.lj Bflaume', 'Schüles Früh· 
zwetsche\ 'Tonneboer', 'Venus', 'Violetta', 'Vroege 
Tolsc', 'Wa.rwickshire Drooper', 'Woltel'is Blauwe', 
'Zoete Kwets', Prunus armeniaca, P. besseyi X P. 
munsoniana X P. salicina, P. brigantina, P. cerasi· 
fera, P. cerasilera X P. munsoniana X P. angustifolia 
'Mariana', P. domestica var. oeconomica, P. glandu­
losa� P. holoserica, P. hortulana, P. insit1tia, P. japo­
nica, P. mandshurfca, P. maritima, P. mume, P. mun­
soniana X P. triloba, P. nigra, P. pissardii, P. sali· 
cina, P. salicina X P. besseyi, P. sibirica� P. simonii, 
P. spinosa, P. triloba 

'Agen 303', 'Aprikosenpflaume von Mitsehurin', 'Belle 
de Louvian', 'Beluvka', 'Big Sugar Prune', 'Bj.ola', 
'Blaue Katarina', 'Cambridge ·Ga,ge', 'Certina', 'Chios 
Reine Claude', 'Cochet Pere', 'Columbia', 'd'Agen', 
'Diamantpflaume', 'Drebnuschka', 'Duplovka', 'Early 
Blue', 'Edra Sinja Karadjejka', 'Emil', 'Frühe Blaue', 
'Gala'bka', 'Gabrovska', 'Herzogin von Edinbur.g', 'Jal· 
turka', 'Königin [vazon', 'Krushovidna', 'Linkoln', 
'Malokadijska', 'Malvasinska', 'Metlas',. 'Osogowska 
edra', 'P.etrovka:, 'Pre<:oce de Buhler', 'Presjdent', 
'Queen ·Bosna', 'Redwing', 'Reine Clapde Ros,e', 'Reit­
hing frühe Zwetsche', 'Reine Claude Violette', 'Rozo· 
voa Afuska', 'SHberfee', 'Sugarna', 'Taushanka', 'The 
Czar', 'Tulen Gras', 'Uc:hrebka', 'Unica', 'W�imarer 
Hauszwetsche', 'White of Razgrad', 'Wilhelmine Spät,h.', 
'Yellow ·Egg', 'Zaeshka', 'Frigga' 
Prunus curdica 

hochtolerant an Früchten 

'Anna Späth', 'Alena Petrovka', 'Alsatian No 1', 'Bavays Reneklode', 'Big Ram· 
beau', 'Bjala Afuska', 'Bjala Prelest·ena', 'Carter No 1', 'CrnoSliva', 'Damascener', 
'De Montfort', 'Dolmeci', 'Early Red Mirabelle', 'Edinbu"g', 'Edra Sinja', 'Ern· 
ber', 'English Red Plum', 'Enibakan�a crvena', 'E.ljli.nger', 'Gras Rominese', 'Gro.lje 
Grüne Reneklode' (Herkünfte Altenweddingen, Frohn, Müncheberg, Naumburg), 
'Grofie Zuckerzwetsche', 'Imperial', 'Jelta Jablanska', 'Jetvarka', 'Kirke', 'Königin 
Ivasous', 'Kön;g,in der Mirabelle', 'Kratunka', 'Mirabelle von Nancy', 'Mirabelle 
Precoce', 'Mutna Bjafa Rakijnitza', 'Ontario', 'Oulhns', 'Parmentiner', 'Porscho­

wikowa', 'Pribojka', 'Ra,nna .Edra Medenka', 'Ranna Karadjeka', 'Red Afoska', 
'R;gaer Reneklode', 'Septemvriska', 'Serddka 2', 'Sheptschenka', 'Si!', 'Sinja Rakij­
nitza', 'Sof.ia', 'Sofia 2', 'Sofijska T:zudo', 'Stanley', 'Toka', 'Violette Reine Claude', 
'Yellow Afuska', 'Zimmers Frühzwetsche', Prunr,s amygdalus, P. subhirtella 

Die :Über.sieht veroeutlicht die bei der Gattung Prunus ,offen­
bar nicht sehr !häufige Toleranz gegenüiber der Nekroti:schen 
RingfleckenJkrankheit. Res,istenz wurde bisher nur hei der 
Zierkirschensorte 'Sihiro,f,ug,en' von P. serrulata fäsbg,e,stellt 
{M.LLBRATH und ZBLLER, 1945), die den fofeiktionslherd 
durch nekmtische Ülber,emp:firudlicHkeit eliminiert. 

Die Scharlkakrarukheit der Rflaume �p1um pox) 

Diese Virose wi11d durch Stämme des ScharkaNir.us {plurn 
pox virus) !Verursacht, diie aU:f Grund fürer Symptome an 
Chenopodium ioetidum aJs chlorotische, nekrotische und ,inter-. 
mediäre charakterisi,ert und differenziert wm,den (SUTIC, 
1971), Dem ersten Nachiwe'irs der füattlausübertrargbarlkeit des 
SchaJ.1kavi1.1uis durch GHRIISTOV (1947) rfo1gten weitere Mittei­
lungen üiber Vektoren dies,es V1irus, zu denen folgende zäh­
len: Aphis craccivora, A. spiraecola, Brachycaudus helichrysi, 
B. cardui, Myzus persicae, M. varians ,und P horodon humuli
(K&S:SANIS und SrUTiIC, 1965; KRCZAL und KlUNZiE, 1972).
Durch die relativ leichte Blaittlau.5'Üfbertragbarkeit kann sich
das nichtpersistente Virus schnell aus'breiten, wenn Infok­
tionsqueHen vo:riharnden sind. Beifinden sich diese innet1halb
oder in der Nähe vön J>flaumenlbeständen, so ikönnen diese im
Verlaufe von 10 Jailmen w 48 Ibis 100 % verseucht weroen
{JORDOVIC, 1968). Bei hochanfäUigen Sorten können Schä­
digungen der Früchte und vore:,eiti1g,er Fr,uchtfall 95 :blis 100 % 
betragen, was vollstä111di1gen E11trag1siausfäUen ,entspricht (TRI­
FONOV, 1974). Bei ,fruchttoleranten Sorten dagegen erreichen 
dies,e Werte höchstens 5 biis 6 % (TRIFONOV, 1.975). Um 
den !hohen volkswi11tscha1ftlichen Schäden zu lbe.gegnen, wur­
den l,n einzelnen Ländern eing,ehende Untersuchungen zur 
Entdeckiung oder Schaffung res'1stenter oder toleranter P�lau­
mensorten durchgeführt. Der bisherige Stand der Kenntnisse 
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wlidersprüchliche Angaben 

'JlistI'i.ta', 'Bühler Frühzwetsche', 
'C1'1vena Ranka', '.Ers:in,ger Früh­
zwetsche', 'Karadjeika', 'Monarch', 
'R,e,ine Claude 1Doree·, 'Rivers Early', 
'Sara<lja', 'Sinakvdtza', 
Prunus· mahaleb 

immun 

Prunus americana, P. avium, 
P. besseyi, P. ceta.sitera 
'Atropurpurea' X P. mume, 
P. davidiana, P. f!:matginata, 
P. fruticosa, P. laurocerasus, 
P. padus, P. pensylvanica, 
P. pumila, P. sargentii, 
P. serotina, P. virginiana, 
P. yedoensis 

ist in Tabelle 5 wiedergeg,eiben, wobei die Bewertung der Sor­
ten urud Arten im Hiniblick auf ihre Fruchtanfällirg�ei,t er­
folgte (NEME'TIH, 1964; CHRISTOV, 1965; TRIFONOV, 
1971, 1975; van OOSTEN, 1972; MATHYS, 1974; HAM­
DORF, 1976), 

Besondere Beachrung rverdienen in dieser Zusammenstellung 
die r,elativ zaihlreichen, off.en'b.,.r fruchttoleranten S011ten. Sie 
,stel1en, sofern s,i,e nicht ,s,eLbst olbstibaulich geeignet sind, ein 
wertvolles Genpotential zur Züchtung wertvoller Pfla:uanen­
so11ten mi,t hoher Fruchttoleranz gegeniüiber der Schavkakr,ank­
heit dar. Einschränikend anufj jedoch ibetont werden, dafj der 
Beurteilung der Sorten in der Regel die Re·aktionen nach 
natürlichen FreHandin1foktionen zurgrunde liegen, dtie an un­
terschiedlichen Standorten ,edolgten. Unterschiedliche Virus­
stämme und Uimwel�bedingun,g,en ,sind deshalb möglicherweise 
auch Fakrtor,en, die zu iwiders,pvüchlichen Bewer:bun,gen der 
Sorten Eührten. 

Immerhin deuten die vorlie,g ,enden Kenntnisse über die Emp­
fänglichkeit von Bflaumensorten geg,eniiber der Scharka­
krarukheit an, dafj ziel,stre!bige Tolera�züchtung g,egenüber 
bestimmten Obs,tviro1s·en erfolgiv,er.s,prechend ist. 

3. Züchterische und virologische Voraussetzungen

zur Schaffung resistenter oder toleranter Obstsorten

Zu den 1wichtig,sten züchterischen Voraussetzunig,en für die 
Schaffung virus- oder anyilrnplasmaresiJstenter oder -toleranter 
Obstsorten zäihlt ein möglichst umfangreicher Genfonds in 
Fomn von Sorten, Unterlagen, Wil!dtfo11men und Hyibriden, de­
ren Empfänglichkeit g,egenüber a,u,sg€lwählten Virosen und 
Mykoplamnosen bekannt äst und die im Hinblick auf samen-



übevtr.agbare Erreger getestet worden sind. Die vordringliche 
Aufgabe einer planmä(J1ig,en Forschunigskooperation von Obst­
züchtung unid · Obstvirolo,gie wird deshalb über einen langen 
Zeitraum in der ,systemat'ischen Prüfung dieses Ausganig.sma­
terials und dessen z,üchter!ischer Nutzung bestehen. Hierlbei 
kann ebenso planmä(Jige initerniationale Zusammenarbeit s:o­
wdhl im Hin'bl'ick auf das jeweils vorliegende Genpotential 
als auch ,im Hinblick auf ,die Res�stenz;prüfung an v,erschiede­
nen Standorten einen Gewinn an Zeit und Sicherheit der Er­
gebn11s1se bringen. 

Eine weitere wichtige Voraussetzung besteht in der Aniwen­
dung geeigneter Resistenzprüfungsmethoden .. Hierbei bieten 
sich neben der natürlichen Infektion durch Vekto11en vor al­
l,em auch Methoden an, ,die ,sich im Rahmen der Schnell­
diagnose V1on Olbstivfrosen und -myikoplasmosen mit Gehölz­
indikatoren bewährt ha1ben (KEGLER, VERDEREVSKAJA 
und BiIVOL, 1977). Zur möglichst schnellen Gewinnung von 
Ergebnissen, die auf wah11scheinliche Resistenz oder Toleranz 
schlie(Jen lassen, sind masis,1ve Infektionen et1forderlich, die 
schnelle systemische Aus!br,elitung des Errege11S und heifitige 
postinJf.ektionelle Re,ak�ionen des Wirte1s bewit1ken . .Dieser er­
sten P11üfongsphase mu(J eine mehrjähri1ge BeobachtungI;phase 
folgen, um .im weite11en Kranlkiheitsverlauf mögliche Symptom­
verstärikungen oder -aibschwächungen zu erkenn,en. Ddese Be­
obachtungen können aber bereits mit eingeschränkitem Ma­
terial er.folgen, da alle hochanfäl11gen Zuchtnummern in der 
ersten Bhase er}tjannt und .aus,gesondert we:t'den konnten. Diese 
können allet1dinigs in ,der Obstv'ir,ölogie diagnosti-sch bedeut­
sam sein. 

Schlie(Jlich se!Jzt die exakte Resislten21prüfung v,oraus, da(J sie 
mit so:t'g,fältig ausg.ewählten, weitestg,eihend definierten, mög­
lichst starken und im jeweiligen 'territorium hedeUJtungsvol­
len Err,egerstä:tnllilen erfolgt. Die Gesamtheit dieser Forderun­
gen ,ist bei Ohstvil'o1sen llln;d �mykoplasmosen nicht immer 
leicht zu ertfüllen, da bei Obsbgehölzen Mischinfektionen die 
Regel, nicht all,e Eri,eg,er mechanisch übertra,grbar und damit 
näher charakterisi,erlbar sind. Eine ,wichti,g,e Quelle �ur Ge­
winnung himeichenid idefini,e11barer Krankheitsiherkü.!l'fte ist 
dabei die Vfrus:bestung. Virus- und Myikoplasmaresistenzprü­
fung bei Orbsbgeiwächsen se!Jzt auf j,eden Fall voraius, da(J eine 
für diesen Zweck geeignete Erreger- oder Kranlk,heitsib:mk 
existi<ert. Sie ständig im Hiniblick auf bedeutende Stämme zu 
aktualisieren, ist eine Awlig,aibe, ,die nur gemeinsam mit der 
Virustestung und der epirdemiologischen Forschung und mög­
lichst ebenfalls im Ra1hmen internationaler Zusammenarbeit 
gelöst werden mu(J. 

4. Zusammenfassung

Neben der Er,zeugung un'd Vermehrung getestet,en ,Rfilanzen -
au:sgangsmaterials und der ,Bekämpfiung von Vektoren ge­
winnt die Auslers,e und Schaffung von Obstsorten an Bedeu­
tung, die tolerant oder r·esistent gegenüber Vfr01sen ·Utlid My­
kopiasmo:sen sind. An Hand der Literatur und eig·ener Unter­
suchungen wird eine Üiber-skht zur unterschiedlichen Emp­
fänglichkeit von Obrstsorten urrd Arten gegenüiber der Apfol­
prc1iiferation, dem Birnenv,erfall, der Nekrotischen Ringflek­
kenhankheit der Kiirsche und der Scharkaikranklheit der 
Piflaume ,gegeben. Die lbisherig,en Kenntnisse deuten darauf 
hin, da(J 'toleranz häufiger vorlkommt alis Resi!stenz und des­
halb im Hiniblick auf die Züchtung aussichtsreicher erscheint. 
In Zus.aimmenavbeit rmit der Obstzüchtung sollte sich die Obst-

viro'logie au,f die systematische Anfäfüg:keitsprüfung des je­
weils vorhandenen Genfondis kotllZentri.eren und sich dabei 
geei,gneter Prüifmethoden und Erregerstämme b�w. -1herikünfte 
bedienen. 

PC3IOMC 

3Ha'lem:,re TOJiepaHTHOCTH IIJIOJ:(OBb!X J:(epeBbeB K Bli'PYCHh!M 6o­
Jie3H5l'M H MWKOIIJia3M03aM 
Hap5!J:IY C pa3Be):(eHJ1eM H ·pa3MHOJKeHHeM J,fOilbITaHHOro paCTH­
TeJibHOro 'll!CXO�Horo Marep:11a.rra H 6op116oii C ,rrepeHOC'lHKaNm BH­
PYCOB BCe '6om,wee 3HatieHHe rrp1106peTa10r or6op :11 C03J:(aHrre 
raKJ1X copTOB i!lJIOJ:(OBhIX ,KYJibTYP, KOTO'Pb!C 5!BJI5IIOTC5! BblHOCJIHBbl­
MH HJIH YCTOM'lHBb!MH 'K IIi',rpycaM H MH.KO!IlJia3M03aM. Ha OiCHO­
BaHH!,1 JIHTeparypHbIX J:(aHHh!X H COOCTBeHHb!X HCCJICJ:(OBaHHM J:(aH 
063op pa3JIH'lHOM BOCIIPHKM'l!IIBOCTH oopTOB H BHJ:(OB l1JIOJ:(0Bb!X 
K MeTeJib'laTOCTH 5!6JIOHH, -rw6eJIH rpyw:11 (rrepeHOC'lHK: Psylla 
pyri L.), HeKp0TH'l€CKOM ,KOJ!b�eBOM il15!THHCTOCTH ,BHIIIH!II H OCilbl 
CJI,!IIBbl. IlOJIY'leHHhie 'J:\Ü CMX ,rrop pe3,YJibTaTbl HCCJie/:(OBaH!IIH yKa-
3h!BalOT Ha TO, 'lTO TOJiepaHTHOCTh BCTpetiaeTC5! tiall\e, 'le'M ycroii­
'l!IIBOCTb. Il03TOMY ceJie'K�ill5! Ha TOJiepaHTHOCTb !I1pe):(CTaBJU!eTC5! 
6oJiee rrepcrreKH!BHOM BMpyconoraM B COTPYJ:IHH'leCTBe ·C CeJieK­
�HOHepaM!II i!1JIOJ:(0Bb!X cJie):(o:BaJio 6bI C!IICTeMaTH'leCK!II nOJ:(BepraTb 
HMelOll\HMC5! reHOq)OiHJ:( HCilbITaHH.lliM Ha BOCIIpHHM'lUBOCTb ,K BH­
pyCHb!M OOJie3H5!M H [!QJib30BaTbC5I illpill 3TOM IIOJ:(X0/:(5lll\!IIM!II M€'1'0-
J:(aMH, IIITaMMaMH BWPYCOB H BHpycaMrr pa3JIH'lHOro rrpO!IICXOJKJ:(e­
Hill5!. 

Summary 

On the importance oJ tlhe tolerance of woody frui,t plants to 
viroses and myco1plasino1s,es 
Besides the production and mUJlti,plication of tested ini,tial 
plant m:aterial and the control of veotors, the selection and 
creatri.on of fruit species gain irnportance, which are tolerant 
or resistarrt to viroses .and myooplasmoses. Lite11ature and O·'Nn 
experiments are used ,to gi,ve a sunvey of !ihe dilfferent suscep­
tib'ility of rfr.uit varietie,s and speaies to appl,e proliferation, 
pear decline, cherry necrotic ring spot, arnd 's:ha11k.a' diis,ease of 
plum. Pre.sent knowledge indicates !ihat lloleranoe occurs more 
frcquently llhan 11esistance and uherefore, se,ems to be more 
p1omising in regaro to ;breeding. I,n cooperation wifö specia­
lists of fruit bre,eding tho1s,e of fruit virol,ogy should concen­
trate their worik on !SystematicaHy testing 1:!he susceiptibility of 
thc respective .gene pool and, in doing so, should use appro­
priate tes,t me!ihodis as we11 as strains and sources oJ 
patho,gens, res,peotively. 
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